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Ber l in , vom z i August. 
Bey dem Finkensteinischen Dragonerregl-

mente find dieFahnnchs, Herren von Wie-
demanli^lndvon Marquard, zu Secondlieu« 
tenants, und die Fahnjunkers, Herren v. Alt» 
geyer und Graf Truchses, zu Fähnrichs 
avancirt. 

Bey demMeyerschen Dragonerregimente 
hatderStabscapitain, Hr. von Lmoemann, 
des verstorbenenObristlieutenantv.Schweiß 
nichen Escadron erhalten, und der Second, 
lieutenant, Hr. v Flöricke, ist Premierlleute-
Nant geworden 

Leipzig, vom 24 Aug. 
Nach den längst«» Berichten aus Hessen, 

ist die Franzsfische Besatzung zu Cassel ent¬ 
schlossen, ficy auf das äußerste <u wehren. 
Also erwartet man sowol wegen der Belage¬ 
rung dieser Hauptstadt, als von den Armeen 
selbst, wichtige Nachrichten. 

Lippstadt, vom 2 l Aug. 
Man hat hier Nachricht aus Wesel, welche 

meldet, daß die Franzosen das schwere Ge< 
schätze von da abführet««. De« Vernehmen 
nach, ist eine Pischöfi. Wahl zu Münster auf 
den i6 Sept. festgesetzet. 

Niederrhein, vom 19 Aug. 
Der Commandant in Münster, Mst »« 

Monroy,detaschiret täglich Husaren und Or«, 
goner zumPalrouilliren. Am 15» dieses find 



^7 von ihnen zu Schönholbhausen, !̂ in Elspe, 
und 9 in demKlosterErbig, ohnweit Attendorn 
gewesen, sie haben verschiedene Geiseln, be¬ 
sonders in dem Amt Billstein aufgehoben, und 
bey ihrerRückkunft in Münster eingebracht 

Aufjüngern Befehl des PrinzenFerdinand 
Haider dortige Commandant, nichtweniger 
jenerzuWerlein den umliegenden Gegenden 
alle Wagen nnd Pferde bey einander bringen 
lassen, um, dem Verlaut nach, das zu Biele¬ 
feld vorräthige Magazin an einen andern Ort 
zu transporeiren. 

VonDorsten berichtet man unterm l6.bie-
sts, daß das Corps Französischer Truppen, 
welches zwischen Wesel und Rees campiret, 
wieder auf Altenreeke, in der Gegend Reck¬ 
linghausen marschiret, um allda das Lager zu 
nehmen. 

Das Schloß zu Hohenlimburg wird gegen¬ 
wärtig von den Franzosen mit der grösten 
Wachtsamkeit bewahret, die Garnison auf 
dem Schloß bestehet aus l oo^Mann , so die 
Patrouillen bis Werle schicken, wie dann6o 
Mann von selbigen am 15. dieses allda gewe¬ 
sen, um von bannen Vieh abzuholen, welches 
aber der Commandant kurz vor ihrer Ankunft 
in das Schloß treiben lassen. 

Nordheim, vom ly Aug. 
Der Abzug der Franzosen aus Gottingen 

ist ohne Unordnung geschehen, und bis des 
Abendsum5llhr ein Officier nebst 12 Dra¬ 
goner zur Solvegarde in der Stadtgeblieben, 
welche alle Ausschweifungen verhütet hat. 
Desto mehr Nachtheil aber hat dasSpringen 
des Pulverthurms, der nahe dabey liegen¬ 
den reformirten Kirche und andern benach¬ 
barten Hausern zugefüget. DKGefahr,wel-
cheHer Stadt durch Springung der Minen 
drohete, war noch grösser, indem dadurch eine 
Menge von Steinen fast bis mitten in die 
Stadt getrieben ward. Doch sind nur Hau¬ 
ser, aber nicht ein einziger Mensch,beschädiget 
worden. Die Franzosen hIben nzlrdieBrust-
wehre, einen Theil des Walles, nebst dem Al¬ 
banerthore, ruinirt; die neuangelegten Aus, 
seMNK aber, welche ihnen auf 150000 Rt l 

Sie ha-
ben auch den Rest oes Magazins, worin sich 
noch einezitmlicheMenge Mehl, Fourage und 
Speck befindet, imgleichen auch 20200 Pf. 
Pulver, eine grosse AnzahlKanonen undMust 
ketenkugeln, 2 metallene und etliche eiserne 
Kanonen, nebst vieler andern Kriegsgerath-
schaft, in der Stadt zurückgelassen. DerHr. 
General von Wallhausen, welcher in der 
Nacht vom 16. aufden 17. mit 2 Grenadier¬ 
bataillonen, auch einigen Dragonern undHu-
saren von dem Corps des Durchl. Prinzen 
Friedrichs von Braunschweig, zu Göttingen 
ankam, ist nicht nur ein Menschenfreund, son¬ 
dern auch ein Liebhaber der Wissenschaften 
und Kenner der Gelehrten; wie er denn be¬ 
reits wahrend seines kurzen Aufenthalts zu 
Gsttingen, sowohl der Stadt, als der Univer¬ 
sität, Merkmale seines grossen und edlen Hers 
zens gegeben hat. Dsn l 8. brach er mit sei¬ 
nen meisten Truppen ans, um den Feind zu 
verfolgen. Der Prinz Friedrich ist bis Lut-
ternberg vorgerückt, und die ALiirten schmei¬ 
cheln sich mit derHofnung,vielleicht noch heu¬ 
te in Cassel zu seyn. 

Vlißittgen, vom 19 Aug. 
DerCapilain Weuaard, welcher mit dem 

Paquetbeot von Douvres hier angelanget, 
hat die Nachricht mitgebracht, daß daselbst ein 
Schiff von Carolina angekommen sey, wovon 
der Capitain dem Postmeister mit Sicherheit 
gemeldet, wie er auf seiner Zurückreise eine 
Englische Fregatte angetroffen, und mit der¬ 
selben den ganzen Tag Gesellschaft gehallen 
habe, welche die wichtige Zeitung nach London 
überbringet; daß die Havana erobert sey, 
und4Spanische Schiffein dem Hafen ge-
slmken,verschiedene andere aber verbrant oder 
genommen waren. 

Warschau, vom 12 Aug. 
Se.Königl.Majestät haben nun dieTrauer, 

die Sie mit dem ganzen Hofstaat, wegen >es 
verstorbenen Herrn Markgrafen Carls von 
Brandenburg, König!. Hoheit, 8 Tage lang 
getragen, wieder abgelegt. Nachdem ver-
schiedene Herren aus Großpolen E r . Majest, 



ben Durchmarsch des Czernischefschen Corps, 
und die daraus zu besorgende Belästigung 
vorgestellet, haben Se.Majestät dieselben ver< 
sichert, daß dieses Corps sich gar nicht «us-
halten, sondern gerade nach Moscau aufbre-
chen werde, indem die Rußische Kayserin eine 
genaue Neutralität zu hallen, und die krieg¬ 
führende Mächte zu vergleichen, entschlossen 
sey. Se. König!. Hoheit, der Herzog von 
Curland, sind, bey Dero Abreise von hier, des 
Vornehmens gewesen, von Mietau nach 
Petersburg abzureisen, um der Kayserin zur 
Gelangung auf den Thron, zu gratuliren. 
Aus der Ukraine wird gemeldet, daß daselbst 
auf der Grenze 100200 Tartarn und gegen 
30000 Türken bereitstünden, ohne die Ursache 
davon zu wissen. 

Petersburg, vom 29 I u l . 
Nachdem Ih ro Majestät unsere huldreich¬ 

ste Kayserin, sogleich nach Allerhöchsidero 
glücklichen Thronbesteigung, sich der Verdien¬ 
ste S r . Er l . des ehmaligen Canzlers, H rn . 
Grafen von Bestuschew, allergnädigst zu er¬ 
innern geruhet, befahlen Sie, den Hrn. Ober-
sten Knas Wolchonsky, und ben Gardelieute-
nnnt, Hrn . Kalischkin, unverzüglich nach den 
unweit Moscau gelegenen Landgütern S r . 
Hochgräfi.Erl. abzusenden, um dieselben Al-
lerhöchstdero Kayserl. Gnade und Wohlwol¬ 
lens zu versichern, und zugleich anhero zu be¬ 
gleiten. Se. Hschgrafi. Er l . langten also 
den 2zsten dieses, Abends, gesund und munter 
hier an; nachdem Ih ro Kayserl. Majestät 
aus besonderer Huld geruhet hatten, demsel¬ 
ben ben wirklichen Cammerherrn und Ritter, 
Hrn.von Oloff, zo Werste weit von hiesiger 
Kayserl. Residenzstadt entgegen zu schicken, 
demselben Allerhschstdero Gnade versichern, 
und in Hofequipage gerade nach dem Kaystrl. 
Sommerpalais abholen zu lassen, allwo Ih ro 
Majestät diesen Elfahrungs- und Verdienst¬ 
dollen Staatsminister besonders gnadig auf¬ 
zunehmen, und demselben sogleich ben Ritter-
orbm des heil. Andreas wieder Umzuhängen 
geruheten. Von Hofe wurden Se. Hoch-
«räfi, Er l . in ei« aufaHergnädigsten Befehl 

zubereitetes schsnes Haus gebracht, alllvo bi«-
selben mit Equipage, Küche, Keller und Auf¬ 
wartung, von Hofe bedienet werden, 

London, vom l / Aug. 
Am l4ten Übergaben der Lordmaire, die 

Aldermanns und Gemeinen dieser Stadt dem 
Könige zu S t . James folgende Gluckwün-
schungsaddnsse: 

Allergnädigsier Souverain! 
„Wi r , Ew. Majestät pflichtschuldige uub 

getreue Unterthanen, der Lorbmaire, Alder¬ 
manns und Gemeinen, Dero Stadt London, 
imgrossen Rathe versamlet, bitten unterthä-
nigst um Erlaubnis, uns dieser erstenGelegen-
heit zu bedienen, und Ew. Majestät, wegen 
der glücklichen Entbindung der Königin, und 
der glücklichen Geburt eines Prinzen Glück 
zu wünschen. Eine so wichtige Begebenheit, 
und zwar an einem Toge, welcher derFreyheit 
und diesem Königreiche immer heilig ist, er¬ 
füllet uns mit der dankbarsten Empfindung 
der göttlichen Gnade, welche schon so früh 
Ew. Majestät häußliches Glück gekrönet, uns 
Dero Vol l die angenehmste Aussicht eines 
dauerhaften und beständigen Segens gesfnet 
hat,der aus der Weisheit unbStandhaftigkett 
Ew. Ma j . siegreichen Regiernng entspringet. 
Dieselbe gnadige Vorsicht wolle Dero sehr 
liebenswürdige und beliebte Gemahlin bald 
wieder herstellen, und dem König! Kinde eine 
vollkommene Gesundheit, und langes Leben 
schenken! Lange, ja sehr lange müssen Ew. 
Majestät, als der Beschützer, die Zierde und 
die Lust von Großbrittannien, leben! und 
durch Dero Unterweisung und Vorbild das 
Herz Dero König!. Sohnes zu der Regierung 
eines freyen, tapfern und edelmüthigen Vol¬ 
kes bilden; und wir wünschen, baß dieser 
Sohn, zu seiner Zeit, seinem König!. Vater 
sowol in den Tugenden, als auf dem Throne 
nachfolgen, und in einer langen Neihe von 
Jahren denRuhm, das Glückund den Nutzen 
seines Reichs erhalten möge." 

Se. Majestät gerulMn hierauf gnädigst 
also zu antworten: 

„ Ich nehme mit dem gröfien Vergnügen 



bleftsehr geneigte Aeusserungen ihrer Pflicht 
und Zuneigung vor mich und meine Familie, 
Und danke ihnen sor ihren Glückwunsch über 
eine Begebenheil, die so wichtig vor mich, und 
die künftige Wohlfahrt meines Volkes ist, mit 
welcher bey dieser und allen andern Gelegen¬ 
heiten mein eigenes Glück unzertrennlich ver¬ 
knöpfet ist. Die Sta^t Lon on tan sich übri¬ 
gens meiner beständigen Gunst und Prote¬ 
ktion versichert halten." 

Die Ksnigm und der junge Prinz befinden 
sich sehr wol. Der Kömg h. t Befehl gege¬ 
ben, offene Briefe mit dem grossen Siegel von 
Großbrittannien auszufertigen, mittelli wel, 
cher Se. König!. Hoheit, der junge Prinz von 
Großbrittannien, Churprinz von Braun» 
schweig-tüneburg, Herzog von Cornwall und 
Roisay, Graf von Carrilt, Baron von Reu-
frew, Lord der Inseln und Großstatthalter 
von Schottland, förmlich zum Prinzen von 
Wallis und Grasen vonChester creiret werden 
soll. Die seyerliche Taufhandlung des jun-
genPrinzen ist auf den 8ten künftigen Monats 
als den Iahrtag der vollzogenen Vermahlung 
beyderseits Majestäten festgesetzet. AufKö-
nigl Befehl sollen künftig in öffentlichen Hir-
chengebeten, in Ansehung der Königlichen 
Familie, folgende Worte gebrauchet werden: 
„Unsere gnädige Königin Charlotta, Se Kö-
»igl. Hoheit 5er Prinz, Ihro Kinig l . Hoheit, 
die verwittwete Prinzeßin von Wallis und die 
übrige König!. Familie." 

Den löten langte ein Courier von dem 
Könige von Preußen mit wichtigen Depefthen 
«n. 

Vor etlichen Tagen wurde der Schatz von 
ber Hermione von dem Tower nach der hiesi¬ 
gen Bankgebracht, welcheihnan sich gekauft 
yat. Seitdem hat man erst befnnden, daß 
ter Schah dieses Registerschiffs noch weit 
grösser ist, als man bisher geglaubet und an¬ 
gegeben hat. Die erste Kiste, so geöffnet 
wurde, hielt Gold, anstatt Silbers, in sich. 
Verschiedene andere Kisten waren von oben 
tisaufdieHälfte mit Silber, übrigensabe« 
Mit läuttr Goldsand angefüllt. 

Nach einigen Briefen aus Gibraltar ist der 
Streit zwischen dem Kayser von Marocco und 
den Engländern schon wieder verglichen 

Am 8ten dieses war der Indianische König 
von Chtrokre, Outacite,mu seinen 2 Haupts 
leuten, bey Höft, und nahmen ihren Abschieb 
vonbemKönige. DieftIndianerha^engar 
keine Audienz bey der Königin gehabt, damit 
ihre gemahlten Gesichter Ih ro Majestät nicht 
erschrocken möchten Man erwartet in kur¬ 
zem einen andern Indianischen König hier. 
Man fängt an, die Bagage diesn Indianer 
nach Portsmuth abzusihickn: woraus zu 
urtheilen ist, daß sie selbst mit ehestem ihren 
Rückweg antreten werden. A ' Tage der 
Geburt des Herzogs von Cornwa^ gmgen sie 
des Abends durch die vornehmsten Strassen 
der Stadt London, um die Illumination an 
den Häusern zu sehen. Das Volt schrie, wie 
gewöhnlich, Hurrah! und unsere z Indianer 
stimmten von ganzem Herzen mit ein, und rie¬ 
fen beständig Hu^rsh, Hurr<ch! Die beyl en 
Hauptleute heissen Oustenaco und Ichesee. 

Haag, vom 17 August. 
Der Commandant zu Fürnes hat denen 

Herren Generalstaaten getmldet,taß du rfc> -
re Reisen, die der dafige Platzmajor nach. em 
nahe gelegenen Dünkirchen gethan, bey dem 
dortigen Commandanten einen Argwohn er¬ 
reget, und er diesl rwegen den gedachten Offi-
cler hätte arretiren lassen. Ih ro Hochtnö-
genden haben hierauf ihrem Gesandten zu 
Versailles, dem Hrn. von Berkenrode, Befehl 
ertheilet, bey dem dafigen Hofe um die Aus¬ 
lieferung dieses Arrestanten anzuhalten, mit 
dem Versprechen, daß die Sache auf das ge¬ 
naueste untersuchet, und er auf den Fall, wenn 
er schuldig befunden würde, gehörig bestrafet 
»erben solle. 

Man sagt nunmehr, baß die Abreise des 
hiesigen Kayserl. Ministers, des Hrn. Baron 
von Reischach, nach Münster, noch auf einige 
Zelt aufgeschoben sey. 

Nach-
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Frankfurt, vom 2 I Aug. 
Am verwichenen Montag ist der Hr. Gras 

von DegenfeldSchönburg, weyl. Se< König!. 
Majestät in Preussen gewesener wörtlicher 
Geheimer Staats^ und Kriegsminister, Ge¬ 
nerallieutenant von der Cavallerie und des 
schwarzen Adlerordens Ritter :c nach über-
siandener langwierigen und beschwerlichen 
Krankheit,im 74ten Jahr seinesAltersseiner 
vor 4 Monaten verstorbenen Frau Gemah¬ 
lin in die Ewigkeit gefolget, und gestern neben 
dieselbe in der hiesigen französischen Kirche 
beygesetzet worden. 

Aus Hessen, vom 15 August. 
I n dem hiesigen Lande stehen nunmehro 4 

Armeen, ^ n e daß man vorher sehen kann, 
welche von beyden Partheyen zuerstPlatz ma¬ 
chen werde. Soviel ist gewiß, daß der Ab-' 
gang an Fourage und Vivres einen oder den 
andern Theil bald zum Abzüge nöthigen 
wird. 

Ludwigsburg, vom lg Aug. 
Das am 14. dieses von denen samtlichen 

Herzoglichen Truppen unter einem beständi¬ 
gen schönen Man oevre bezogene Lustiger er¬ 
streckt sich von hiesiger Stadt bis an dasDorf 
Neckar Groningen. AmMitlwochen hatten 
S r . Durch!, der Herzog ein sehr schönes Con¬ 
cert im L ger. Da dasWetter wieder anfängt 
angenehm zu werben, sehen wir denen präch¬ 
tigsten Manoevres und sonstigen Divertisse¬ 
ments entgegen^ ^ 

Aus Oberhesset», vom 22 Aug. 
D e n , 8. dieses ist das Confianfische Corps 

von denen Alliirten bey Battenberg angegrif¬ 
fen und genöthiget worden, sich nach der Ge-
gend Berlenburg zu retiriren. Dermalen 
stehet besagtes Corps im Grund Breidenbach 
und soll diese Affaire, dem Vernehmen nach 
von dem Hrn. General von Bock ausgefüh¬ 
ret worden seyn. Gestern ist denen Volon¬ 
t ä r s Wormser und andern in derGegendUll-
richsiein gestandenen Französischen Truppen 
ein gleiches begegnet, und da heute die Baga¬ 
ge von der Conbischen Armee würklich aufge¬ 
brochen, so vermuthet man daß dieselbe mors 
gen eine andere Stellung nehmen werde. 
Von der Franz.Armee unter demPrinzConbl, 

Butzbach, vom 2z Aug. 
Gestern Morgen liessen der Hr. Erbprinz 

von Braunschweig alle unsere Vorposten an¬ 
greifen, auf Befehl des Prinzen von Conde 
gieng hierauf alles groß-und klein Gepäcke 
von der Armee ab, und diese stellte sich in 
Schlachtordnung, wozu man es jedoch feind¬ 
licher Seits nicht kommen lassen. Beyde Ar-
meen waren sich bis in der Nacht immer im 
Gesichte. Endlich sitzte der Hr . Erbprinz 
s inen rechten Flügel in Marsch; die Equipa¬ 
ge kam nach Grossenlinnes, und sollten noch 
weiter gehen, sie muste aber Halt machen, 
und von da nach Annenroth zurückkehren, 
allwo die Armee heute sich lagern wird. 

WohlgemeinteErmahnung an alleChristsn die göttlichen Warnungszeichen am Himmel nicht 
zu verachten, sondern vielmehr den Herrn des Himmels und der Erden m furchten, und 
denselben um Abwendung alles Bösen anzurufen. D?n Frommen und Gottesfürchtigen 
znr Beurtheilung übergeben vonIohann AndreasFritschlern, 8vo Langensalze 1763.7 sgl. 

Das Leben des Höchstseligen Durch!. Prinzen AlbrechtHeinrichsMinzen von Braunschweig 
und Lüneburg « . 8vo Frankfurt und Leipzig 1762.6 sgl. 



D. Christ. Conr. Will). Friederici, gründliche Abhandlung von dem Münzwesen im Heil. 
Rom. Reiche, worinnen der Ursprung des Münzrechts und der Werth der Reichsmünzen 
daraetban auch mit Urkunden erläutert wird, gr. 3vo Breßlau 762. 20 sgr. 

Aus Klemoulg un Breßlauischen Creyße sind bey emer Transportfuhre von Jung-
schenkendorfbis nach Brieg ohnweitRatten aufoer Weide am Diensttage Abendsverlohren 
gegangen : Ein jähriger lichtebrauner Wallache mit einer kleinen Blaffe mit einem weissm 
Auge, das zweyte ist eine schwarze Stutie von 8 Jahren mit Hangenden Ohren und einem 
weissen Schenkel, das dritte ein lichtbrauuer Waüache der schon bey Jahren ist mit einem 
grossen Sterne: Wenn einer oder d?x andere was hören thut von diesen dreyen Pferden,wird 
gebetenes bey dem Hrn. Landach von Vurgsdorf in Breßlau anzuzeigen. Breßlaudenzi 
Auauil r ^ 2 

Es izt «lNe?.Zren,oen aus lemru» ̂ jlmmrr des Morgeus z-vlicyen d uno 7 uyr, emr Ugr 
und Tobackspseiffe entwendet worden welche folgender Gestalt beschaffen gewesen: Die Uhr 
ist eine silberne Minutenuhr Breßlauer Arbeit von Hr. Wuttlern verfertiget; sie hat 3 Ge¬ 
häuse, das irste ist von schwarzen Chagrin aber schon völlig abgetragen, bis zweite ist von 
Silber,daran befindet sich eine in Kupfer gestochene Anweisung wie dieselbe zu stellen, im Fall 
sie unrichtig gehet, das Zifferblatt ist ebenfalls Silber aberganz beschmutzet, und daraufstehtt 
Breßlau; das innere Werk istmit einer metallenen vergoldeten Decke, woraufdie beyden 
Buchstaben 5.5. gestochen sind verdeckt, und über dem Perpendicul stehet ein Rubin, daran 
hängt eine silberne gedrehte 4«ckigte Kette und ein silbernes Petschaft, worauf die Fortuna 
nebst denen 2 verzogenen Buchstaben I. w . gestochen. Da erwehnter Herr besagte Uhr ei¬ 
nes gewissen Andenkenswegen, nicht um des Werths der Uhr selbst willen, gern wieder haben 
möchte, so erbietet er sich zo bis 40 Rlhlr. auch mehr an denjenigen zu bezahle, welche 
solche an Hr. Fölkel Gastwirth im grossen Christoph aufder Ohlauischen Gasse wohnhaft ab¬ 
geben wird. Die Tobackspfeiffe hat einen Meerschäumen Kopf mit Silber beschlagen,wor-
an der Deckel, welcher zum herausheben an einen silbernen Ketgen befestiget ist, der Kopf ist 
aufs neue an das gelbe hölzerne Röhr mit einem Ketgen befestigt, und am Röhre steckt ein 
grosses beinernes gedrechseltesMundstück. Derjenige nun der diese Uhr überbringet, hat 
vbige Belohnung zu erwarten, und für die Wisse l o Rthl.und sslte es derThater selbst seyn, 
ohne daß man die geringste Nachfrage thun wird. Gölte jemand einige Nachricht von die» 
sen bendenStäcken geben ksnnen,so hat er tick eines ansehnlichen Recompenses zu gewärtigen. 

Creyße liegend, machet 
hierdurch bekant,daß in erwchntemGut''e eine Windmühle in einem rechtgutenStande nebst 
dem Mählhause, Acker und Wiesewachs in einem raisonablen Preiße zn vermischen ist; W r 
also Lust und Belieben hat, diese Mühle zu miethen, der tan sich daselbst in Dralin bey der 
Grundherrschaft einfinoen, und weitern Bescheid bekommen. ^ 
' Den 14 Sept. a.c. und folgende Tage werden, in demunter No. 582. allhier auf dem 
Markte demSchweidnitzschen Keller gegen über neben dem grünen Kürbis gelegenen Häuft 
p. terre eine beträchtliche Anzahl Mobilien in Silberwerk, Kleidern, Betten, Büchern, Weis¬ 
ung und Hausrath «. «m den Meistbietenden verkauft werden und ist das gebruckte Verzeich-
zeichnis im Handlungsgewölbe zu bekommen. 

vleft Zeltungen werden wöchentlich dreymal, Montags, Mittwochs und Sonnabends zy 
Vreslau in de» I s h . Jacob Rormscken Buchhandlung am Ringe, i « Komischen 

Häuft, ausgegeben, und find auch auf a M 
Königlich«« Vost<lmlem zu haben. 


